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Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l w . ^
(GartcnVeikauf ) .

Aus dem Nachlasse des verstorbe¬
nen Tnchmachcrmeisterö Georg Fried¬
rich Müller datier , bringen die Er¬
ben am

15 . Marz
Nachmittags 1 Nhr

in derGerichtsnotariatskanzlei zuuVer-
steigcrung ihren Garten — 1V . und
etliche Ruthen groß — auf dem Schloß
neben Gebrüder Rüßle und dem Weg,
mit zwei Gartenhäuschcn.

Die Liebhaber wolle » sich einfindcn.
Herr Stadtrath Mer , als Pfleger,
wird , wofern sic gewünscht wird , nä¬
here Auskunft vorläufig geben.

Den 6 . März 1855.
K . Gerichtsnotariat.

M a g e n a u.

Calw.
Dritte AufstrcichsVerhandluug über

den Verkauf von 1 Mrg . 8 Rlh . des
mit Dinkel angeblümten Akers i» der
Heumade , dem Schuhmacher Heinrich
Wivmaier gehörig am

Montag den 16 . April
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem RathhauS . Ankaufs-
summe 110 fl.

Den 9 . März 1855.
Gcmeindcrath.

I g e l s l o ch.
(Licgenschastsverkauf ) .

Auf die in Nro . 9 d. Bk . näher
beschriebene Liegenschaft ist bei der lez-
ten AufslreichöVerhandluug ein Anbot
von 1600 fl. gemacht worben . Zu ei¬

ner weitern AnfstreichsVerhairdlung ist
nun

Gründonnerstag , 5 . April
Mittags 1 Uhr

anbcrau 'üt , wo sich die Liebhaber auf
hiesigem Ralhhause eiufindeir wollen.

Den 8 . März 1855.
Schuldheißenamt.

Bertsch.

>de sind in gutem Zustande und wer¬
den nur einem solchen Käufer überlas¬
sen werden , welcher sich mit dem höch¬
sten Kaufsanbot über die Bezahlung
auSzuwcisen vermag.

Den 1. März 1855.
Schuldheißenamt.

Lutz.

O b e r r e i ch e n b a ch.
(Zweiter LiegeuschaftSVerkauf ) .
Die Liegenschaft des Jako 'r Burk-

Hardt , Schindelrrracher von hier , wel¬
che bei dem lezlen Verkauf nur ein
Verkaufsaubot von 250 st. erhalten
hat , wird nun am

Montag den 2 . April
Nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Ralhhaus nochmals zum
Verkauf gebracht werden . Dieselbe
besteht in

Vs an einer zweistöckigen Behau¬
sung unten im Dorf , neben
der neuen Badstraße , nee st
einem unter demsclben » befind
licheu halben Keller

V - an einer Scheuer mit Stall
bei dem Hause , sowie einige
Ruthen Wriizgarlen an dem
Schweinbach , ganz nahe a»
dem Haas.

Güter auf Eberspieler Marku .'g:
3 V . Äker neben Gottl . Schrott)

Willwe und Johannes Calm¬
bach

1 Mrg . Aker »eben Christian
Mayer und Jakob Weiß und
wieder ^

2 Lrtl . Aker allda neben Ulrich
Nonnenmaun und Johannes
Mock.

Die sämmtlichcn Verkausögegenstän-

O t t e n b r o n n.
(SchafweideVerpachtung ) .

Die hiesige Soinmerschafweide er¬
nährt 100 bis 120 Stück , und wird
das Stück um 24 kr . ausgenommen.
Wer Lust zur Beschlagung hat , möge
sich bis

12 .' März
Mittags 12 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle melden.
Schuldheißenamt.

Holzäpfel.

Äußeramtliche Gegenstände.

Calw.

Kracher
Mit dem Eintritt des Frühlings,

beginnt auch das Bleich -Geschäft iu
Urach . Ick besorge dahin auch Heuer
wieder rohe Leinwand , Faden und
Garn , und empfehle ich mich zu recht
vielen Aufträgen , bestens.

Ferdinand Kaiser.
Calw.

Unterzeichneter hat bis Georg » sein
oberes Logis an eine stille Familie zu
vermiethen.

Karl Dreiß
Mehrere Wagen Dnng hat zu ver¬

kaufen Walkmüller Eisen mann  im
Teinüththal.



MNVL "S.
Mi » RhederhauS in Mainz und Havre

Joseph Lemaitre L5 Washington Finlay
hat mir für die nächsten Abfahrten am 20 . 30 . März , 10 ., 20 . und 30 . April nach New Jork und NewOrleanS

außerordentlich billige Preise
aufgegcbcn . Indem ich AuöwanderungSluftige hievon in Kenutniß scze, empfehle ich mich bestens zum Abschluß
von Verträgen.

August Schnaufer  Lei der untern Brücke in Calw.

Bremen - Nordamerika.
Die Herren Pokranz 85 Cie . in Bremen

erpediren am 1. und 15. jeden Monats,
große mit geräumigen Zwischendecken versehene

Dreimaster -Schiffe erster Klasse
nach New Bork , Baltimore , Duebek und im Frühjahr und Herbst nach

New DrleanS und Galveston.
Nähere Auskunft ertheilt Der Bezirksagcnt

Ferdinand Georgii.
Auch kann ich für die bciven Dampfer Hermann und Washington  Pläze zu den bekannten Prei¬

sen abgeben.

Gelv ausznleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

100 fl. Pfleggelv bei Hirschwirth
Mönch in Qberkollwangcn.

000 fl. P .lcggUd bu I . G . Stroh
bei ver niitern Biückc in Calw.

8 —900 fl. aus vem Schulhausban-
fondS zu Dennjächt.

Calw.
Zu vermiethcn sogleich oder bis Ge¬

org«: eine freundliche Wohnung mit L
Zimmern und I Kabinet nebst allen
hänslichen Begnemlichkeiten im Bock-
schen Hanse in ver Nonnengasse.

C a l w.
(Empfehlnng ) .

Unterzeichnete empfiehlt sich im
Kleivermachen u»V Weißnähcn in und
außer dem Hause.

Naue Rühle.

Calw.  *
Gut heimzebrachtcs Heu und Oehmd

hat zu verkaufen
Lovholz,  Schuhmacher.

Calw.
Gut eingebeachteS Heu hat zu ver¬

kaufen
» Hang,  Schreiner.

Calw.
Ungefähr 40 Zentner gut eilige-

brachteö Heu unv Oehmv hat zu ver¬
kaufen

Chr . Schlattercr,  Wittwe.

Calw.
Unterzeichnete verkauft

Dienstag den 20 . März
von Vormittags 8 Uhr an

ca. 600 °/ ° junge und alte eichene u.
etwa 12 Klf . tanjiene Rinden in klei¬
neren Partieen (je nach Umständen
auch das ganze Quantum ) nebst
sämmtlichem Rothgcrbcr - Handwerks¬
zeug im öffentlichtnAufstreich; bemerkt
wirb , daß bei der Absnhr baare Be¬

zahlung zu leisten ist. Liebhaber lavet
hicmit auf obgenannten Tag ein

Rothgcrber Göppingers
- Ehefrau.

Calw.
Für die neuerdings sehr verbesserte

unv auch auf der Münchner Jnvust-
rieAusstellung als vorzüglich belobte

DlaubeurerDleiche
empfehle ich mich auch Heuer wieder
zur Besorgung von Leinwand , Faden
und Garn unv veren balvigenAblicfer-
uug aufs Beste.

Kaufmann Reu sch er.

S t a in m h e i nr.
(BürgschaftsGläubigerAufrus ) .

Da zu vermnlhcn ist, daß der ver¬
storbene BaltaS Ritter,  Wagner,
sich hie und da verbürgt hat , so er¬
geht an alle seine BürgschaftSglänbi-
ger hicmit der öffentliche Aufruf , ihre
Ansprüche
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1

binnen 30 Tagen
bei der Unterzeichneten anzumeldcn , in-
vcm sie im Unterlassungsfälle alle da¬
raus entspringenden nachtheiligen Fol¬
gen sich selbst zuzuschreiben haben

Den 9 . März 1853 ..'
Wittwe Ritter.

Calw.
(Danksagung ) .

Für die liebevolle Theilnahme an
dem schnell erfolgten Tobe unseres lie¬
ben scl. Gatten unv Vaters , Tuch¬
macher Springer,  sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung dankt herz¬
lich

Für sich und im Namen der
Hinterbliebenen , die Wittwe
Christiane Springer.

Calw.
Licderkranz.

Heute Abend Eröffnung des Wahl-
Ergebnisses bei

Thudium.

Calw.
I Truchenkarren , 1 zwei -, 1 vier¬

spänniger und iPlockwagen habe ick zu
verkaufen , auch wünsche ich 9 Sri.
Asche zu kaufen.

Jak . Widmann.

Nothstand in den nordame-
rikanifchen Gewerben.

Wirft man einen Blick in jeziger

Zeit auf Nordamerika , namentlich auf

die östlichen Freistaaten , so wird man

dort große Noth im Eewcrbs - und

Arbeiterstandc gewahr Privatbricfe

aus Ncwyork sprechen von Hundcrttan-

senden , welche arbcitlos dem Hunger

und Elend preisgegebcn und blos auf

die Wohlthätigkcit ihrer Mitbürger an¬

gewiesen sind, und liefert die Ncwyor-
ker Abendzeitung mit erschreckender

Wahrheit den Nachweis , daß die Pri-

vatnachrichten keineswegs übertrieben

sind . Jenem Berichte zufolge haben

die großen Eisengießereien und Maschi-

nen -Fabriken in Newyork kaum mehr
die Hälfte ihrer früheren Arbeiter , und

selbst diese Zahl wird in Kurzem noch

mehr eingeschränkt werden ; die noch

Beschäftigten arbeiten zu herabgcsczten

Preisen ; die großen Buchbruckereien,

welche Tausende von Leuten besckästig-

len , haben fast V- derselben entlassen,

von ungefähr 1000 für die VeilagS-
handlungen arbeitenden Buckbinvern

sind über 300 arbeitlos geworden

Vcrhältnißmäßig am Drückendsten ist

die Arbeitslosigkeit bei Maurern , Zim-

merleuten , Bauschreüicrn u . s. w . , da

in Bauunternehmungen kaum ein Ach¬

tel so viel zu thun ist als in 1853.

Von circa 7000 Maurer », welche ge¬

wöhnlich in Ncwyork Beschäftigung
finden , fürs nur etwa 1000 in Arbeit.

Gleiche Noth herrscht bei den Schiffs-

zirnmerlcuten und allen , die für den

Schiffsbau arbeiten , da bei der gegen¬

wärtigen Handelskrise wenig oder gar
keine neuen Schiffe gebraucht werden.

In den Luruö . Ge sch ästen , z. B . Gold-

lcisteii -Fabriken , sind die Arbeiter schon

längst auf halbe Arbeitszeit gesezt ; ih¬

re Lage wird sich nach Weihnachten

ohne Zweifel »och verschlimmert haben.

In den Gelbgießcreien stehen fast

säurmtlichc Arbeiter auf halbe Zeit , die

Schirmfabriken liegen ganz darnieder,

und von Hutuiachern haben etwa  30

Beschäftigung , wo früher 100 arbeite¬

ten . Besonders beklagenswerth sind

die Schneider , deren cs in Newyork

viclc Tausende giebt ; 5 — 6000 wissen

nicht , woher sie den nächsten Tag ihr

Brvd nehmen sollen . Eine große Klei-
dcrfabrik , welche bisher an 1000 Leu-

tcn Arbeit gab , hat dieselben am

Christabend sämmtlich abgelohnt . Nickt

minder traurig , ja wo möglich noch

betrübender , soll cs mit den gewöhnli¬

chen Handarbeitern und Tagelöhnern

anSsehen . Bei aller dieser gräßlichen
Noth steigen aber die Preise der Le¬

bensmittel noch täglich höher , und auch
die Miethen werden theurer , da die

städtische Stcuerumlage für 1855 ans
mehr als das Doppelte des JahreS

1852 erhöht worden ist und nickt we¬

niger als 13 Millionen Dollars be¬

trägt . In anderen Städten Arbeit zu

suchen , ist unmöglich , da allenthalben

die Noth aus denselben Ursachen berrsckt

nur den jungen , unvcrheirathetcn Leu¬

ten wird der Rach gegeben , in daS

Land zu gehen und beim ersten besten

Bauer für Kost und Wohnung zu ar¬

beiten , um nicht in der Sradt die Zahl

der Nothleidenden zu vermehren und

die Wirkungen der Wohlihätigkeit zu

beschränken.
„Die Tausende von Arbeitern,"

fährt der amerikanische Bericht fort,
„die gerade in dieser Jahreszeit , wo

der Verdienst ihnen so nothwcndig ist,

zu feiern gezwungen sind ; die stillstc-

henden Dampfmaschinen der Fabriken;

die zahllosen Maaren - Auktionen ; die

leerstehenden Geschäftslokale ; die Hun¬

derte von rüstige » , arbeitsfähige » und

arbeitölustigen Männern , die als Bett¬

ler durch die Straßen irren müssen,

weil ihnen der Hunger in das Ange¬

sicht starrt ; alle diese und noch viele

andere Anzeichen sprechen deutlicher,
als Worte es vermöchten , über die

Zustände » in denen wir uns befipdcu.

Jeden Tag treffen auö allen Theilen

des Landes Depeschen ein , welche die

Arbeitseinstellung neuer großer Fabri¬

ken melde » ; jeder Tag vermehrt die
Sckaar der Arbcits - und Brodloscn

um Tausende . Wir zweifeln , ob ge¬

genwärtig in Deutschland der Arbeiter

sich in so trüber Lage befindet , " ' s
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hier in Amerika , wenigstens in de»

großen Städten dcö Ostens ; denn dort
hat er in den meisten Fällen noch eine

Art von Rückhalt an dem Gcmcinfinn

stamttwerwandter Kommunen , während

hier halt hinter dem Erwerbsmangel

u »v der Geldlosigkeit der Hunger

steht . "

Eupatoria.
Eupatoria ist dazu berufen , bald ei¬

ne große Rolle in dem Feldzüge der

Kum zu spielen . Leider sehe ich mich

verschiedener Umstände halber gcnö --

>hjgt , interessante Mittheilungcn darn
der bis auf später zu verschieben , doch

werde ich Ihne » dieselben , sobald der ^ nter Anderem auch eine prächtige Jn-
güiistigc Augenblick gekommen , zirgehcnchanterie - und Kavalleriekaserne , unge-

allen Stürmen offen steht und sich in

einem sehr schlechten Zustande befindet,

so daß bei der geringsten Brise das

Einlaufen der Schiffe fast unmöglich
wird.

Die Stadt , die Straßen und die

Häuser sind schrecklich schmnzig , über¬
all sieht man Koth und Pfüzcn . Die

Bevölkerung ist ebenso wenig anzie

hend als die Stadl selbst , und man

b.hauptct nicht mit Unrecht , daß nach

Abzug der Russin die Tartarcn und

Türken fast Alles zerstört haben , was

die Elfteren gebaut . Biele Häuser

die für unS hätten sehr nüzlrch sein

können , sind geplündert und thcilweis

zerstört und dcS HolzwerkS beraubt,

lasten.
Von Scbastopol bis Eupatoria ist

die Küste und das Land mit russischen
Kolonnen und Karitoiiiicinents bedeckt,

und in diesem Augenblicke die Stadt

umgeben von einer Menge Kosaken,

einigen Regimentern regulärer Kaval¬

lerie und ziemlich starker Feldartillerie-

Tie russischen Schildwachcn sind nur

zwei Kilometer von der Landseite der

Festung entfernt.
Die Gegend , in welcher die Stadt

liegt , ist fast ganz eben , nur an der

Ouaranlairieseite durch einige Sand-

Hügel unterbrochen . Eupatoria ist von

einer ungeheuer » Ausdehnung , und

wenn man nach dem Anblick urtheile»

wollte , den cs von der Rhede aus

gewährt , so wäre man versucht , cs

für weit bedeutender zu halten als cs

wirklich ist . Alle russischen Gebäude

liegen am Meercsnfer ; die Tartaren-

stadt befindet sich an der Landseite.

Es ist weder ein Quai noch ein Ha¬

fen dort , nur ein Laiidungsplaz , der

führ 500 Meter von der Stadt ent¬

fernt , an der Quaranlaiueseite ge¬

legen.
Ehe ich auf genauere Einzelheiten

über die jezigen Zustände eingehe , will

ich Ihnen einige Auskunft über unsere

Stellung geben . Die Stadt ist jezt

Dank sei eS unserer Secinfanterie und

unseim Geniekorps , nicht allein ge

schüzl vor einem Handstreich , sondern

sogar gcnug befestigt , um einem reget

mäßigen Angriffe der ganzen russischen

Armee widerstehen zu können . Tie

Ausdehnung der Festungswerke ist sehr

groß , aber es wird nicht au Mann¬

schaft fehlen , da wir bald 50000 Tür¬

ken und 18 Batterien Feldartillerie

dort haben werden , deren Ankunft

wir jezt entgegen sehen . Die schwäch

sten Stellen sind mit Thürmen und

bcrstionirten Batterien versehen worden

und alle Eingang ? zur Stadt wohl

bcsczt.
Jeden Tag kommen verschiedene

Detachements der Donauarmee an

und Omer Pascha  hat sich selbst

nach Balallava begeben , um sich mit

den verbündeten Generälen zu bers¬

chen. Ein Theil dieser Armee wird

in der Stadt untcrgebracht werden,

der andere in einem außerhalb befind¬

lichen, verschanzter , Lager , das mit den

Festungswerken in Verbindung st eh lg

die ganze ' Kavallerie wird innerhalb

der Sladt eiiiquarii -. t.

Bei den Wällen sind schon mehr

als 56 Kanonen ausgepsicriizt , Was

den Ort noch besonders fest macht , ist,

daß er ans drei Seiten vom schwarzen

Meere geschürzt ist , und die Kriegs¬

schiffe im Stande sind, auf eine solche
Weise Anker zu werfen , daß sie mit

ihrem Geschüz das ganze rcchtS und

links von der Stadt gelegene Ufer

bestreichen können , die überdies mit

Getreide und Fleisch wohl versehen ist,

obgleich nach der Ankunft der Armee
von Scbastopol ein Tbeil Schlach tvieh

für die Belagernngsarmee gebraucht

wurde ; das Holz allein fehlt hier wie

überall , doch haben die durch cirren

Windstoß am 14 . Dezember Schiffbruch

gelittenen Fahrzeuge bis jezt für die

gewöhnlichen Bedürfnisse hingereicht.

Ungefähr 2 bis 360 Tartarcn sind

als Hilfstrnppcn angenommen worden,
sie dienen im Verein mit den türkischen

Larrzenreitcr » , von welchen erst eine

Eskadron angckommen ist , als Plcnk-

er. Sie scheinen ganz für uns gesinnt

u sein und ich glaube , daß es leicht

sein würde , eine große Anzahl von ih¬

nen für uns zn gewinnen und eine

starke Truppe aus ihnen zu bilden.

Sie sind im Allgemeiner , tapfer und
ausdauernd . ( Schluß folgt ) .

^Sonntag den 11 . März werden
predigen : Vorm . Helfer Riegcr . Nach¬
mitt . Vikar Wörrrer .
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